Bı den hohen Φαν δι 


HochEdlen / czeſtrengen / Ehren⸗Veſten / und 
Hochweiſen Herren / 


BE R RE 
3 Tigres) 


ή Maj. von Pohlen hochbeſtalten Burggraffen / 
Pra ſidenten und Burgermeiſters / des Adelichen 
Culmiſchen Land Gerichts hochanſehnlichen 
Beyſitzers / Erbherrn auf Bynich c. 


Ye (YY RES ς | 
Wollfried Möſners/ 


Hochanſehnlichen Burgermeiſters / Viccpræſidenten, 
und μμ / 


Viohann Szünmermaſts 
oleltefer und Oer Sladt b Burgermeiſters 


Der Stadt horn, 


Den XXIV. Jun. im Jahr MDCCXII. 
. Zur beſondern Freude aller verbundener Diener und Clienten 
vergnuͤgt einfiel / 
Wolte feine ſchuldigſte l glůͤckwuͤnſchend 
einiger maßen bezeugen 


George Peter uu 


D. und P. P. 
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— — 


eee 


20,9 
. “a 

ἕων 
b. 


8 trübte Ungluͤcks-Nacht wie lange wilſtu 


ſchrecken? 
Wie lange ſoll die Angſt in unſern Rau⸗ 
NN SER ü ren ſeyn? 


Vol deine Finſterniß die gç gar bede⸗ 
£—, den ? 
Sutlu immerfort des Himmels Gnaden⸗Schein. 


Nan hofft von Tag zu Tag / von einer Nacht zur andern; 
Man wuͤnſcht mit Hertzens⸗Angſt das helle Licht zu ſehn: 

Und gleichwohl muß man noch im Jammer Thale wandern / 
Ja faſt den Todten gleich in duͤſtern Schatten gehn. 


Ach! 


Ach! hoͤchſterzoͤrnter GÖK! zerbrich des Eyffers⸗Ruthen! 
Hör auff: es iſt genug! Es iſt mit uns gethan! 

Es uͤberſchwemmen uns der Proferpinz Fluthen! 
Apollo ſieht ſein Volck mit naſſen Augen an: 


Die Venus fan ſich zwar mit Marte noch vergleichen / 
Und ihm zur rechten Hand in einen Tempel ſtehn;! 

Allein Minerva nicht. Wo Ματς Winde ſtreichen / 
Da fälle ihr Much hinweg nebſt allen Wohlergehn. 


Ehr Vaͤter dieſer Stadt / Quch hat man es zu dancken / 
Daß unſer Helicon mit halben Lorbern gruͤnt / 

Und daßer annoch ſteht nach feinen vielen Banden. 
THR habt nach Wuͤrdigkeit der Famæ Ruff verdient. 


Gewiß ein jedes Land wird GUNE Sorge preiſen / 
Womit OR ſonderlich das Cloſter habt gehegt. 
Id g 6laſſet noch nicht ab ihm ure Bunſt zu weiſen / 
Da man von neuen faſt den erſten Grund⸗Stein legt. 
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] EUEH muß der Muſen⸗Schaar des Lobes⸗Weyrauch 
| ſtreuen: | 
| Was Mund und Hand vermag fol Eu H zu Dien- 
| ſten ſeyn. 


Und deßhalb will fie ſich an dieſem Tage freuen / 
Da Euer Mahmens⸗Neſt ſich ſtellt geheiligt ein. 


Es will das groſſe Feſt aus ſeinen Nahmen lehren / 4 
Daß Iod von c Zuld und Gunſt in allen Stuͤcken reich 
* Ovid. L. 2. Triſt. & Faſt. L. 5. PRINT Ja 
%* johannes heißet nach feiner Sprache und der gelahrten Auslegung: 
Huldreich. 
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Und daß der wehrte (şaq mif aller Luſt zu ehren; 
Drum ehrt fie £ Eure Huld und Puern Ruhm zu⸗ 


Ja wird der Junius von Gunnen recht genennet * 
Wie der gelehrte Mann Becanus ftatuit£ $ 


So wundert EUCH dann nicht daß man die dun. - 


bhekennet / 
Die unſer Muſen⸗Sitz von Euer Hand verſpuͤhrt. 


Man hat von alters her die Nahmen wehrt geachtet / 

Wiaoraus ein ſchoͤner Klang und gute Deutung de 

Hingegen aber die mit allen Ernſt verachtet / 
Worinn ein Ungluͤcks⸗Wort zum boͤſen Zeichen iſt. 


Das Alterthum kan man nicht ſonder Ruͤhmen preiſen / 
Das wohlbedaͤchtig hat die Rahmen beygelegt; 

Es wolte durch ſein Thun der ſpaͤten Nachwelt weiſen: 
Es ſey kein Nomen gut / ſo nicht das Omen hegt. 


AEK ATH hieß der Tag / fo Griechen⸗Land erwehlet / 
Und NOMINALIA der alten Roͤmer Feſt: 

In welcher ſchoͤnen Zeit ihm keine Pracht gefehlet; 
Wie ſichs noch hin und her in Buͤchern leſen Lift, 7 


Ihr Könner/ weil es ſich recht wunderlich getroffen 
Daß Ihr Gör) insgeſamt mit einen Rahmen 
prangt: 
cı darff man nun nicht erſt / was Er bedeutet / hoffen / 
Die VYhaten haben ſchon die Ewigkeit erlangt. 


Herk 

* Gunnen ein altes teutſches Wort heißet Favere, guͤnſtig ſeyn. 
Tk Tertull. L. de Idolal. c. 16. Iſid. Orig. L. I. c. 6. Jul. Capitolin. in Gora 
dian. Perl Sat. 2. Briflon, Antiq. L. I. c. y. Barthol, de puerper. veter, c. 3, 


herr Burggraf / Deinen Ruhm wird man in 
ιν Narmor aͤtzen / 
Vo lange Pallas hier in unſern Mauren wohnt / 
Was DUan ihr gethan / das weiß ſie hoch zu ſchaͤtzen / 
Drum nim das dancken an / womit fie OJ belohnt. 


herr Moſner / Deine Muld wird die Minerva lies 
ben / 


Die ſich zu Deiner Zeit aus ihrem Grabe hebt / 
Sie hat fi) DIR zum Lob auß ewig gantz verſchrie⸗ 


en / 
Well unter DIR ihr Bold mit groſſen Freuden lebt. 


Tan Bzimmermann / Du warſtder Müfea Leit⸗ 
Stern worden / 
nd da es Dir beliebt Dich ihnen zu entziehn / 
So forget doch dein Hertz für der gelahrten Orden; 
Dein Nahme wird deßhalb in ihren Schrifften bluͤhn. 


Apollo bleibet SIR İti Yhomas / auc nəs 
ben / 


Du ſteheſt ebenfals mit Rath und That ihm bey / 
Daher befiehlt er mir DICH ruͤhmlich zu erheben / 
Und ſagt durch meinen Mund daß er verbunden ſey. 


Auff ſolche Pfeiler kan ſich ein Gebaͤude gründen: 
Es ſteht nach Felſen Art und trotzt der Feinde Wuth / 
Nan kan mit hoͤchſter Luſt darinnen Ruhe finden / 
Wer faſt in ſolchen nicht ein Hertz und ſtarcken Muth. 
ἤ ın 


Entſtehet gleich ein Sturm und ſucht es umbzuſtoſſen / 


Schlaͤgt Donner / Hagel / Blitz auff ihn gewaltig zu / 


Will fiğ des Himmels-Oeer gantz wider ihn erboſſen / 
So achten wir es nicht in unſer ſtoltzen Ruh. 


Es ſchuͤtzt des Herculs Krafft der Nuſen ſchoͤne Woh- 
nung / | 


Und wil nicht ohne fie in einen Tempel ſtehn; “ 
Er ſucht ſtatt Gut und Geld nur dieſes zur Belohnung / 
Daß er im Lorber-Krantz mag zum Apollo gehn. 


Gewiß wer Weißheit ſchuͤtzt / der kan auch ſicher trauen / 
Daß / wenn / was Menſchlich heiſt / zu ſeinen Weſen kehrt / 

Er doch zu jederzeit fein Leben koͤnne ſchauen / 
Obgleich das Lebens⸗Hauß in tleffer Erde faͤhrt. 


Vin Feder von Buch r.ə Recht Maccenas 
| çen ; | 


Ihr liebt mit ſtarcken Schutz / was Unvernunfft veracht. 
Drum ſoll das Monument kein Alterthum zerreiſſen / 
Was Pallas SUÇ zum Ruhm aus Ertzt und Karmor 
macht. 


So lebet dann vergnuͤgt zu vielen vielen Jahren! 
Dis ſey mit mir zugleich des Allerhoͤchſten Schluß. 
Gott laſſe mir nicht bald den ſchwartzen Tag erfahren / 
Da ich mit Traurigkeit EUCH etwas ſchreiben ME 9 


* Ku dieſem Monath iſt von den alten Römern dem Herculı und den 
Muſen ein gemeinſchafftlicher Tempel eingeweihet worden. Rom 
Antigv. L. 2. C. . 


ÇU helffe G Ottes Rath in Euren klugen Thaten: 
Das Blüd fen den Euch ſtarck zu unfer aller £uft ** 

Und alles was I HRthut / das müffe wohl gerathen: 
Erqvickungs⸗volles Heyl erfreue Eure Bruſt. 


Bleibt unſern Muſen hold / ſo wie Ihr angefangen / 
Und helfft daß unter EK / obſchon die Stadt be⸗ 
truͤbt / | 
Sie doch in kurtzer Zeit mag ihren Flor erlangen. 
So lebt und ſterbet JH beruͤhmt und ſehr beliebt. 


Kein Bitten iſt zuletzt: Laſt EUEN mein Thnn gefal⸗ 


len / 
Und nehmt mit holder Hand die ſchlechten θά ία 
hin: 
Die Vaͤter lieben ja der ſchwachen Soͤhne lallen; 3 
Drum goͤñt mir Sohnes⸗Recht / weil ich gehorſam bin. 


*“ In dieſer Zeit celebrirte man vormahls zu Rom das Feſtum Fortis 
Fortunae, | ον 
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